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(Titel: © B. Frank )

Theologischer Rundgang
im Evangelischen Johanneszentrum
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Ungefähr dort, wo heute das neue Evangelische Johannes-
zentrum an der Stettiner Str. 10 a in Langenfeld steht, 
wurde in der Nachkriegszeit am 18. Juli 1954 die damalige 
Johanneskirche eingeweiht, die wir leider am 29. Januar 
2017 entwidmen und später abreißen lassen mussten, um 
die Gemeinde zukunftsfähig aufzustellen. Die Johanneskir-
che verdankte ihren Namen u. a. ihrer ersten alten Glo-
cke, die als Dachreiter auf der sog. „Scheunen-Kirche“ die 
Menschen zum Gottesdienst rief, bis der später gespendete 
Glockenturm mit drei Stahl-Glocken (die drei Glocken 
befinden sich heute in einem Kloster in der Ukraine) das alte 
Glockengeläut ersetzte, weil durch die Schwingungen der al-
ten Glocke das Gebäude Risse bekam. Wie alle Kirchenglo-
cken trägt diese ursprüngliche Bronzeglocke eine Aufschrift: 
„Ich bin das Brot des Lebens!“. Damit ist nicht die Glocke 
selbst gemeint, sondern Jesus. Jesus hat gern in Bildern 
gesprochen, um Menschen das Reich Gottes verständlich zu 
machen und auch seine eigene Bedeutung darin.  
Nur im Johannesevangelium in unserer Bibel sind diese  
sieben „Ich-bin-Worte“ von Jesus überliefert. Diesen 
sieben wichtigen „Ich-bin-Worte“ von Jesus verdankt auch 
das neue Johanneszentrum seinen Namen.

Im lila-goldfarbenen Gewand steht 
nun die alte Bronzeglocke vor dem 
neuen Zentrum und ruft mit dem 
Geläut der drei alten Stahlglocken 
– übertragen durch Lautsprecher – 
und ihrer in der Gussform einge-
prägten Jesus-Botschaft „Ich bin 
das Brot des Lebens!“ (Joh. 6,35) 
die Menschen zum Gebet. 
Geistesgegenwärtig wurde beim 

Entwidmungsgottesdienst der alten Johanneskirche das alte 
Geläut der drei Stahlglocken von Regine und Günter Friese 
aufgenommen, sodass es uns bis heute als sonntägliches 
Kirchengeläut zur Verfügung steht. DANKE!

Betreten wir nun durch das recht weiträumige Foyer den  
Sakralraum dieser neuen Kirche, so finden wir in der Regel  
die geöffnete Tür vor. Sie verdankt ihren Titel dem Jesus-Wort:
„Ich bin die Tür; wenn jemand durch mich hineingeht, 
wird er selig werden.“ (Joh. 10,9)

Gehen wir durch die „Jesus-Tür“ in den lichtdurchfluteten 
Kirchraum, so wird der Blick zur Rechten nicht nur auf den 
Altar und den Ambo (Lesepult) gezogen, sondern vor allem 
auch auf den Fußboden. In das Bambus-Parkett eingelassen 
und ausgerichtet auf den „Chorraum“ finden wir intarsien-
mäßig eingearbeitet in den Fußboden das Jesus-Wort:
„Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben; niemand 
kommt zum Vater denn durch mich.“ (Joh. 14,6)

Über diesen aus einem einzigen Holzstück geschaffenen 
und mit weißen „Corianplatten“ (Kunststoff) in Marmor-
optik versehenen Sakralelementen zeigt sich die Kraft des 
Jesus-Kreuzes in dem von der Decke leicht schräg abge-
hängten alten „Abendmahlsfenster“, das aufwendig restau-
riert nun von hinten elektrisch beleuchtet wird.

In seiner Symbolik von Kelch und 
Ähre, verbunden durch das Kreuz 
und gehalten in der Art eines run-
den vergrößerten Senfkorns verkör-
pert dieses alte Fenster die zentrale 
Botschaft des Johanneszentrums:
„Ich bin das Brot des Lebens. Wer 
zu mir kommt, den wird nicht hun-
gern; und wer an mich glaubt, den 
wird nimmermehr dürsten.“ (Joh. 6,35)

Thematischer Schwerpunkt

„Wieso beschreibt die Tür sich selbst?“
Eine kleine Einführung in die Theologie des Evangelischen Johanneszentrums

Diese Kinderstimme „Wieso beschreibt die Tür sich selbst“, schnappte unsere Küsterin zufällig in einem Gespräch zwischen 
Großmutter und Enkelkind im Evangelischen Johanneszentrum auf. Als ich davon hörte, musste ich herzhaft lachen. 
Und doch konnte ich die wunderbare Frage nachvollziehen. Schließlich finden sich im gesamten Evangelischen Johannes-
zentrum ganz viele Schriftzeichen versteckt, die alle mit einer Art Selbstvorstellung „Ich bin …“ beginnen. Für „Insider“ 
erschließen sich die Worte nahezu automatisch. Menschen, die in der Jesus-Tradition nicht so beheimatet sind, bleiben  
diese künstlerisch-gestalteten Worte eher rätselhaft. Ich danke diesem Kind für diese wunderbare Frage.
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Thematischer Schwerpunkt

Nicht nur die stilisierte eingelassene weiße Tür hinter dem 
Altar, sondern vor allem auch die Altarkerzen mit ihren 
dort aufgebrachten schwarzen Buchstaben erinnern an das 
Jesus-Wort:
„Ich bin das Licht der Welt. Wer mir nachfolgt, der wird 
nicht wandeln in der Finsternis, sondern wird das Licht 
des Lebens haben.“ (Joh. 8,12)

Zur linken Terrassenseite im Altar-
raum stand bis Mai 2022 noch der 
frische Weinstock im Topf. Derweil 
hat er auf der Außenterrasse, aber 
vor diesem Fenster, seinen Platz 
gefunden und er gedeiht. Auf dem 
Fenster ist das Jesus-Wort mit fol-
gendem Schriftzug angebracht:
„Ich bin der Weinstock, ihr seid die 
Reben. Wer in mir bleibt und ich in 
ihm, der bringt viel Frucht; denn 
ohne mich könnt ihr nichts tun.“ 
(Joh. 15,5)

Drehen wir uns nun einmal komplett um – wie damals 
Maria Magdalena am Grab von Jesus, wo sie dann Jesus 
als den Auferstandenen sieht (Joh. 20,14) – und wenden 
unseren Blick diagonal durch den gesamten Kirchraum, 
dann fällt unser Blick auf die Gedenkwand mit den Kerzen 
im hinteren Kirchraum. Auf der lila-farbenen Wand – lila 
ist die Farbe der Wandlung und der Umkehr im kirchlich 
gottesdienstlichen Gebrauch sowie die Symbolfarbe der 
Evangelischen Kirche – steht mit leuchtenden Buchstaben 
das Jesus-Wort:
„Ich bin die Auferstehung 
und das Leben. Wer an mich 
glaubt, der wird leben, ob er 
gleich stürbe; und wer da lebt 
und glaubt an mich, der wird 
nimmermehr sterben.“ 
(Joh. 11,25)

Verlassen wir nun den wun-
derbar hellen Kirchraum des 
Ev. Johanneszentrums durch 
die zweite Tür im hinteren 
Bereich, dann fällt unser 
Blick direkt auf eine Schiebetür, hinter der sich die Küche, 
der „Versorgungsraum“ der gottesdienstlichen Gemein-
schaft verbirgt. Ich selbst war tief beeindruckt, als ich sah, 
dass diesem Ort folgendes Jesus-Wort zugedacht wurde:

„Ich bin der gute Hirte. Der gute Hirte lässt sein Leben 
für die Schafe.“ (Joh. 10,11). „Ich bin der gute Hirte und 
kenne die Meinen und die Meinen kennen mich, wie mich 
mein Vater kennt; und ich kenne den Vater.“ (Joh. 10,14)

Dazu fällt mir unwillkürlich der Psalm 23 unserer  
Heiligen Schrift ein, den auch Jesus kannte:
Der Herr ist mein Hirte, mir wird nichts mangeln.  
Er weidet mich auf einer grünen Aue und führet mich  
zum frischen Wasser.

Die gesamte Ausgestaltung des Sakralraums des Evange-
lischen Johanneszentrums dient letztlich dem Blick auf 
Jesus Christus. ER ist für uns die Tür, der Weg, das Brot, 
das Licht, der Weinstock, die Auferstehung und der gute 
Hirte durch Raum und Zeit.

Es ist von daher gute Tradition, dass wir hier an diesem 
Standort besonders für das Diakoniewerk „Brot für die 
Welt“ sammeln. 

Doch lasst uns nicht nur Geld dafür sammeln, sondern – 
mit Jesus im Rücken – selbst „Brot“, d. h. Seelennahrung 
für diese Welt sein.

Pfarrerin Angela Schiller-Meyer

Alle Fotos: © Angela Schiller-Meyer



GeMeindeBrief 1/2023Januar – Februar 2023 5

SAMSTAG

ab 7.1. 10.00 – 12.00 Uhr 
Erkundung in Wald 
und Feld 
Meditation draußen
(S. 7)

21.1. 10.00 – 18.00 Uhr 
„Alles hat seine Zeit“ – 
Vom Reiz der verschie-
denen Lebensphasen
Zentrum Erlöserkirche
(S. 7)

SONNTAG

5.2. 17.00 Uhr
Wo ist das Glück? 
Konzert mit Lesung
Martin-Luther-Kirche 
(S. 6)

26.2. 17.00 Uhr
Orgel plus ... Geige und 
Cello
Konzert
Lukaskirche
(S. 6)

DIENSTAG

ab 21.2. 20.00 – 21.30 Uhr
Taizé-Chor
Erlöserkirche
(S. 6)

MITTWOCH

18.1. 19.00 – 21.00 Uhr
Werden Sie zum Sparfuchs
Ev. Johanneszentrum
(S. 7)

DONNERSTAG

ab 12.1. 20.00 – 22.00 Uhr
Meditation am Donnerstag
Zentrum Erlöserkirche
(S. 7)

FREITAG

24.2. ab 17 Uhr
Einweihung der neuen 
Küche im
Gemeindehaus Reusrath
(S. 17)

Bibellesen für Mutige

Sie wollten schon immer einmal mit anderen Christen die 
Bibel lesen? Haben schon mal Bibeltexte gelesen und 
festgestellt: Die sind aber schwierig zu verstehen?  
Oder Sie wollten sich schon immer einmal darüber  
austauschen, was die Bibel in ihrer Zeit bedeutet hat? 

Dann sind Sie genau richtig bei „Bibellesen für Mutige“ 
mit Pfarrer Dominik Pioch. Auch 2023 machen wir uns 
wieder auf Entdeckungsreise durch wichtige und un-
bekanntere Abschnitte der Bibel. Dabei versuchen wir 
zunächst zu verstehen, was die biblischen Autoren in ihrer 
damaligen Kulturwelt den Menschen erzählen wollten. 
Dabei bleiben wir aber nicht stehen, sondern sprechen 
miteinander auch darüber, was das für uns heute bedeu-
ten könnte. Damit stellen wir uns in eine gute Tradition, 
für die es früher sogar eigene Bibelausgaben gab und die 
leider etwas aus der Mode gekommen ist: Die bibellesende 
Gemeinde. 

Der Ein- und Ausstieg (auch zeitweise) ist jederzeit 
möglich. Interesse? Dann melden Sie sich gerne an bei:
Pfarrer Dominik Pioch  927715 oder 
dominik.pioch@ekir.de

Termine: 
In der Regel: 3. Donnerstag/Monat bzw. 1. Freitag/Monat
Gruppe 1
Ev. Johanneszentrum, donnerstags, 17.00 bis 19.00 Uhr, 
26.1/16.2./16.3./20.4./15.6./17.8./21.9./26.10./16.11.
Gruppe 2 
Ev. Johanneszentrum, freitags, 14.00 bis 16.00 Uhr, 
27.1./3.2./3.3./14.4./5.5./9.6./11.8./8.9./13.10./3.11./1.12.
Gruppe 3
Zentrum Erlöserkirche, freitags, 17.00 bis 19.00 Uhr, 
27.1./3.2./3.3./14.4./5.5./9.6./11.8./8.9./13.10./3.11./1.12.

(Foto: © A. Duffe)

(Foto: © Gemeindebrief)

Besondere Veranstaltungen
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Besondere Veranstaltungen

Wo ist das Glück? Konzert mit Lesung
5. Februar, 17.00 Uhr

Martin-Luther-Kirche. Das Quartett Klez&More greift 
dieses Mal aus dem Klezmer – der Musik der osteuropä-
ischen Juden – überwiegend auf die heiteren und schwung-
vollen Stücke des Genres zurück und mischt diese abwechs-
lungsreich mit weiteren glücksfördernden Elementen aus 
Swing und Populärmusik. 

Elisabeth Verhoeven, 
Radiosprecherin und 
Rezitatorin, nimmt das 
Thema facettenreich mit 
eindrucksvoll vorgetra-
genen Gedichten und 
Texten auf.

                                                          
Der Eintritt ist frei, eine Spende für den Förderverein 
Ev. Gemeindehaus Reusrath ist hochwillkommen.

Taizé-Chor
ab 21. Februar, 20.00 bis 21.30 Uhr

Erlöserkirche. Alle zwei Monate pflegt unser 
Taizé-Chor auch in 2023 die gute Tradition der Taizé-
Abende. Wir üben die Gesänge aus der Communauté de 
Taizé gemeinsam mit Kantorin Esther Kim ein. Der Abend 
schließt mit einer halbstündigen Andacht nach der in Taizé 
gefeierten Liturgie.
Alle, die gerne mitsingen möchten, sind herzlich eingeladen. 
Termine: 21.2./14.3./11.4/16.5./5.9./28.11./19.12.

Orgel plus ... Geige und Cello
26. Februar, 17.00 Uhr

Lukaskirche. Nach einer langen Pause durch Coronabe-
schränkungen und Bauarbeiten an der Lukaskirche, 
setzen wir die beliebte Kammerkonzert-Reihe Orgel plus ... 
an der klangschönen Schuke-Orgel fort. Den Anfang ma-
chen Karin Leister (Geige) und Anne Habermann (Cello) 
gemeinsam mit Kantorin Ulrike Schön an der Orgel. 
Es erklingt ein Programm mit Werken aus Barock und 
Klassik. 

                                      

Der Eintritt ist frei, wir freuen uns über Spenden 
für unsere Kirchenmusik. 

Neues Projekt in Richrath: Gemeinde on stage! 
Mitmachkonzert – Musik VON der Gemeinde 
FÜR die Gemeinde

Lukaskirche. Jede*r ist eingeladen, einen eigenen Beitrag 
zum Programm beizusteuern, ob mit Instrument oder mit 
Stimme, ob als Einzelperson oder als Ensemble. Sprechen 
Sie uns einfach an, wir bieten Ihnen Bühne, Technik und 
gegebenenfalls musikalische Begleitung mit Gitarre, Klavier 
oder Orgel. Fast alles ist möglich. 		

Anmeldungen: bis zum 
28. Februar. Der Konzert-
termin ist am 18. März, 
um 16 Uhr. 
Die Projektleitung haben 
Corinna Mey und 
Ulrike Schön. 
Informationen: 
Ulrike Schön  01783597669 oder 
ulrike.schoen@ekir.de

Mass in Deep Blue – wird veröffentlicht

Sie erinnern sich an dieses wunderschöne Konzert, 
das im Frühsommer 2022 in der Erlöserkirche und 
in der St. Martin Kirche uraufgeführt wurde? 

             

                                              
Nun wird diese Gospelmesse von Mark Gierling 
im Strube-Verlag, München, unter der Edition 
„VS 4306“ veröffentlicht. 

Vorschau

Kunstausstellung 2023 in der Erlöserkirche

Im September verwandelt sich unsere Erlöserkirche wieder 
in eine kleine Ausstellungshalle. Unter dem Thema „Siehe, 
ein Mensch“ stellen Künstlerinnen der Gruppe „Heptagon“ 
Werkstücke ihrer Kunst aus.

(Foto: © E. Verhoeven)

(Foto: © Pixbay)

(Foto: © Kirchengemeinde)

(Karikatur: © Gemeindebrief)
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Stille Erkundung in Wald und Feld:  
Draußen bei sich sein – bei sich draußen sein
ab dem 7. Januar, immer am ersten Samstag des Monats  
von 10.00 bis 12.00 Uhr

Gemeinsam schweigend einen Weg gehen, sich spüren und 
die Natur wahrnehmen. Anleitung zum achtsamen Gehen 
und Wahrnehmungsübungen verbunden mit Impulsen 
aus der Natur. Sie sollten gut zu Fuß sein und wetterfeste 
Schuhe und Kleidung tragen. Begrenzte Teilnehmerzahl. 
Nicht bei extremem Wetter.

Treffpunkt am Bolzplatz,  
ca. Berghausener Straße 60 in Richrath
Information und Anmeldung:
Bettina Becker  02103 62511 oder
Sigrid Stucky-Tietjen  80784

Eltern-Kind-Gruppen

Auch in 2023 finden von uns organisierte Eltern-Kind-
Gruppen in Ihrer Nähe statt. Kinder im Alter von wenigen 
Wochen bis zu 2 oder 3 Jahren erleben in den kleinen 
Gruppen andere Kinder und andere Erwachsene. Dabei 
machen sie erste Gruppenerfahrungen und erleben Ge-
meinschaft. Lieder, Tänze, erstes kreatives Gestalten und 
freies Spiel fördern die Kinder spielerisch in ihrer Entwick-
lung. Mütter und Väter erhalten pädagogische Anregungen 
für die frühkindliche Erziehung und erweitern somit ihre 
elterliche Kompetenz.

Haben Sie Interesse? Dann sprechen Sie uns bitte an, wir 
vermitteln Ihnen eine Gruppe in den Gemeindezentren 
Martin-Luther-Kirche, Erlöserkirche und Evangelisches 
Johanneszentrum sowie bei unseren Kooperationspartnern 
MaMasano e. V., Waldkindergarten Langenfeld e. V. und 
Deutscher Kinderschutzbund OV Langenfeld e. V. 
Die Gruppen sind gebührenpflichtig, eine Anmeldung 
ist erforderlich. 

 
Meditation am Donnerstag
ab 12. Januar, 20.00 bis 22.00 Uhr

Erlöserkirche. Der Donnerstagstreff steht allen offen,  
die Erfahrung in Meditation haben oder in der Vergangen-
heit an einer Einführung teilgenommen haben. 
Information: Hanne Moll  77016 oder
Renate Brüll  17727

„Alles hat seine Zeit“ – Vom Reiz  
der verschiedenen Lebensphasen
21. Januar, 10.00 bis 18.00 Uhr 

Erlöserkirche. Jeder Mensch macht die Erfahrung, 
dass sich im Laufe des Lebens unterschiedliche Phasen 
erkennen lassen, die im Rückblick alle ihr eigenes 
Gewicht beinhalten. 
Nachzuspüren und Perspektiven, die den weiteren 
Lebensweg positiv zu beeinflussen, sind Ziel des Tages.
Vorträge, Sitzen im Schweigen, meditatives Gehen sowie 
Selbstwahrnehmungsübungen sind die Elemente dieses 
Meditationstages. Sitzen und Gehen bilden die Grund-
formen der Meditation. Der Tag findet im Schweigen statt.
Referent: Dr. Wolfgang Siepen, Aachen
Anmeldung: Martina Gierling  0212 66842
Kosten: 25 €
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Werden Sie zum Sparfuchs
18. Januar, 19.00 bis 21.00 Uhr

Ein praktischer Kurs im Ev. Johanneszentrum:
YE46020. Werden Sie zum Sparfuchs! So geht das mit dem 
Haushalten der Verbräuche von Strom, Gas, Wasser und 
mehr. Und einen Beitrag zum Klimaschutz leisten Sie dabei 
auch noch. Die Veranstaltung ist kostenlos, eine Anmel-
dung ist erforderlich. Dozentin: Yvonne Göckemeyer

Das komplette Angebot des Familien- und 
Erwachsenenbildungswerkes (febw) unter: 
www.febw-leverkusen.de

(Foto: © pixabay)

(Karikatur: © Gemeindebrief)

Besondere Veranstaltungen/Kirchenkreis
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Dies & Das

Anything Goes – Kann die Freiheit wohl grenzenlos sein?
Dies & Das

Ein theologisches Gespräch zwischen Annegret Duff e und Dominik Pioch

In diesen paradoxen Sätzen drückte Martin Luther einst 
die Spannung aus, in der unser christliches Leben steht. 
Wir erkennen daran: Der Glaube, der sich in Christus 
off enbart, hat grundlegend mit Freiheit zu tun. Gerade 
deshalb fasst Paulus einmal die Botschaft des Christentums 
zusammen, indem er sagt: „Zur Freiheit hat uns Christus 
befreit.“ (Gal 5,1). Doch an Luthers griffi  gem Statement 
scheint auch eine Ahnung zu hängen, dass auch diese be-
sondere Freiheit nicht ohne Schranken gedacht ist. 

Wo aber liegt die Grenze der Freiheit (eines Christen-
menschen)? Ich behaupte: Auf das rechte Maß der Liebe 
kommt es an. So zumindest scheint es das höchste Gebot, 
das Dreifachgebot der Liebe, zu beschreiben. Es geht um 
das Auffi  nden der Mitte von Gottesliebe, Nächstenliebe 
und ja auch der Selbstliebe, die – anders als es die Reforma-
toren Luther und Zwingli gedacht haben – nicht immer 
gleich problematisch ist.

Die Erfahrung zeigt uns, dass es Menschen gibt, die in 
Gott ruhen und ihn im Leben ins Zentrum stellen, ihn 
also sehr lieben. Daran ist auch nichts verkehrt. Und doch 
fällt es manchen Menschen schwer, neben Gott auch noch 
den Nächsten und sich selbst im Blick zu behalten. Es gibt 
z. B. Diskriminierung von Menschen aus der LGBTIQ+-
Community, die sich darin begründet, dass die „Heiligkeit 
Gottes“ manchmal zu sehr nach dem kulturellen Rahmen 
der Antike verstanden wird. Und es gibt Menschen, die in 
der religiösen Verehrung eines „Gottesbildes“ so verstrickt 
sind, dass sie darüber sich selbst vergessen und krank an 
ihrer Seele werden. Es gibt also zerstörerische Gottesliebe.

Kinder und Jugendliche, die Jahr für Jahr mehr Freiheit 
zugestanden bekommen – und sich oft auch erkämpfen – 
erleben Aufregung, Angst und große Freude über jeden wei-
teren Schritt, den sie selbstständig und eigenverantwortlich 
gehen dürfen: Das erste Mal mit gleichaltrigen unterwegs 
zu sein, die erste Reise ohne Erziehungsberechtigte, das 
erste eigene Konto … Freiheit ist ein zutiefst menschliches 
Bedürfnis. 

Luthers paradoxe Sätze zur Freiheit der Christenmenschen 
bringen zum Ausdruck, dass Freiheit keine Banalität ist. 
Tempolimits und fl eischfreie Tage sind keine Bedrohung 
der Freiheit. Luther wie auch der Biblischen Tradition 
geht es nicht um unbegrenzte Möglichkeiten, sondern um 
Befreiung von Enge und Unterdrückung, damit Menschen 
selbstbestimmt und in Eigenverantwortung leben können. 

Die Reihenfolge der beiden Sätze ist entscheidend. Zu-
erst muss ein Mensch in die Lage versetzt werden, selbst 
bestimmt und eigenverantwortlich über sein Leben zu 
bestimmen. 

Die Grundgeschichte des Judentums ist die Befreiung aus 
dem Sklavenhaus Ägypten. Für Paulus war die Freiheit von 
vielen Regeln und Traditionen des Judentums zentral. Ohne 
diese Befreiung wäre das Christentum wahrscheinlich eine 
jüdische Sekte geblieben. 

Für Martin Luther war die Freiheit von Angst zentral. Die 
Angst vor dem Fegefeuer war weit verbreitet und wurde 
ausgenutzt, um Macht über Viele zu bekommen und um 
viel Geld in die Taschen der Ablasshändler zu spülen. 

(Foto: ©
 Annegret Duffe)D. Pioch A. Duffe(F
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Diesmal Martin Luthers paradoxer Satz: „Ein Christenmensch ist ein freier Herr über alle Dinge und niemandem untertan. 
Ein Christenmensch ist ein dienstbarer Knecht aller Dinge und jedermann untertan.“ (WA 7,20) 
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Dies & Das

Dasselbe Phänomen sehen wir bei der Nächstenliebe. So 
können Kirchen über ihr gutes diakonisches oder poli-
tisches Engagement Gott aus dem Blick verlieren, Spiritu-
alität und Evangelisation vernachlässigen. Mit Slogans wie 
„America fi rst“ können ganze Nationen sich international 
ins Abseits stellen, weil sie sich einer problematischen nati-
onalen Selbstliebe verschreiben. Und das alles gibt es auch 
im individuellen Leben: Vom „Helfersyndrom“, bei dem 
jemand sich selbst verliert, um für andere aufopferungsvoll 
da zu sein, hat sicher jeder von uns schon gehört. Und das 
„Zuerst-komm-ich“ hat in der Post-Moderne auch die Ten-
denz, sich immer weiter auszudehnen.

Für den Christenmenschen und seine Freiheit bedeutet das, 
den Drahtseilakt der Freiheit immer wieder neu zu wagen 
und die rechte Balance zwischen Gottes-, Nächsten- und 
Selbstliebe immer wieder auszuloten. Deshalb bleiben wir 
angewiesen auf die Weisung durch Gottes Wort und seinen 
Geist, aber auch auf die Bewährung in der praktischen 
Lebenserfahrung. Was es braucht, ist ein vertrauender Blick 
auf Gott und einen realistischen Blick auf sich selbst. Da-
rum schließe ich mit einem Zitat von Johannes Calvin, das 
den Boden für Luthers Leben in Freiheit markiert:
„Alle unsere Weisheit, wenn sie aufrichtig und zuverlässig 
ist, umfasst grundsätzlich zwei Dinge: Die rechte Gotteser-
kenntnis und unsere (sc. der Menschen) Selbsterkenntnis.“ 
(Institutio Christianae Religionis I,1,1)

Möge uns beides immer wieder Freiheit schenken und in 
die Freiheit führen.

Wer allein Gott vertraut und auf die Erlösung setzt, ist 
ein „freier Herr über alle Dinge und niemandem unter-
tan“, kann vieles in Frage stellen, kann neue Erkenntnisse 
gewinnen, kann aufrecht gehen. Innere Freiheit ist die erste 
Frucht des Glaubens. 

Freiheit ist gefährdet und braucht Schutz. Äußere Freiheit 
braucht Gebote und Gesetze, damit nicht das Recht des 
Stärkeren gilt. Zu Recht wehren sich die Frauen im Iran 
und in Afghanistan gegen das Unrecht ihrer brutalen 
Unterdrückung und Gängelung, die sie seit Jahrzehnten 
erleiden. Innere Freiheit schützt eine gute Th eologie – eine 
gute Art und Weise von Gott zu sprechen. Sie stärkt das 
Vertrauen und prägt einen Glauben, der hilft, Angst zu be-
wältigen und sie schützt vor einer falschen Vorstellung von 
Gott, die Menschen in ständig schlechtem Gewissen hält 
und in Angst verharren lässt. 

Wer solche Freiheit hat, kann „ein dienstbarer Knecht 
aller Dinge und jedermann untertan“ sein. Der zweite Satz 
widerspricht dem ersten nur auf den ersten Blick. Wer 
innerlich und äußerlich frei ist, muss nicht ständig um sich 
selbst kreisen, sondern kann den Mitmenschen sehen, kann 
auch andern zur Freiheit verhelfen. 

Wer solche Freiheit hat, kann auch auf manche banalen 
Freiheiten verzichten, wenn es zum Wohl anderer nötig ist. 
Freiheit macht Menschen menschlicher.

A. DuffeD. Pioch

Abendgottesdienste in der Erlöserkirche 
1. Sonntag im Monat, 18.00 Uhr 

Erlöserkirche. Für das Jahr 2023 und die Folgejahre wird Dominik Pioch an 
der Erlöserkirche das Gottesdienstjahr in ein Sommerhalbjahr (von Ostern 
bis September) und ein Winterhalbjahr (von Oktober bis Ostern) aufteilen.

Im Winterhalbjahr feiern wir – wie gewohnt – Abendgottesdienste an der 
Erlöserkirche am 1. Sonntag des Monats um 18 Uhr. Unsere Abendgottesdienste 
werden – wie auch schon in 2022 – in verschiedenen Formen und mit besonde-
rer musikalischer Gestaltung gefeiert werden. 
Der „Choral Evensong“ verbindet in einer aus England stammenden wieder-
kehrenden Ablauff orm klassische Chormusik, Gemeindegesang und weitere 
gottesdienstliche Elemente miteinander. 
Der Jazz-Gottesdienst vereint in moderner Form den gleichnamigen Musikstil 
mit einem stimmungsvollen Gemeindegottesdienst.

Außerdem wird es am 1. Oktober eine in unserer Gemeinde noch völlig neue 
Art eines gottesdienstlichen Events geben: Einen Gottesdienst von und mit Fuß-
ballfans und Sportbegeisterten. Lassen Sie sich überraschen und tauchen Sie mit 
uns ein in einen Abend, der beide Welten vermischt und ins Gespräch bringt.
                                                             (Foto: © Philip Roth)
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Gottesdienstplan 

CBT - Wohnhaus  
St. Franziskus, Eichenfeldstr. 21 
Donnerstag, 15.30 Uhr
ökumenisch mit Dominik Pioch 
19.1., 23.2., zusätzlich Sonntag 
1.1. 10.30 Uhr

Karl-Schröder-Haus 
Langforter Str. 74
Freitag, 15.30 Uhr mit  
Hartmut Boecker und
Dieter Goltz 13.1., 10.2.

Hewag-Seniorenstift, 
Langforter Str. 3 
Freitag, 15.00 Uhr mit 
Karin Königsmann 3.2. 

Pro Talis Seniorenzentrum, 
An der Landstr. 15-17 
Mittwoch, 14.30 Uhr mit  
Hartmut Boecker 15.2. 

St. Martinushof, 
Martin-Buber-Str. 2-4 
1. Freitag im Monat, 15.30 Uhr  
mit Silke Wipperfürth

GOTTESDIENSTE IN SENIORENHEIMEN

DATUM ERLÖSERKIRCHE 
HARDT 23

EV. JOHANNESZENTRUM 
STETTINER STR. 10 A

KIRCHEN
JAHRESZEIT

LUKASKIRCHE
KAISERSTR. 12

MARTIN-LUTHER-KIRCHE 
TROMPETER STR. 36 DATUM

SONNTAG 
1.1.

11.00 Jochen Herling		  NEUJAHRSTAG SONNTAG 
1.1.

SONNTAG 
8.1.

11.00 Dominik Pioch,  
mit Abendmahl	 9.30 Dieter Goltz 1. SO. NACH 

EPIPHANIAS
9.30 Dominik Pioch,  
mit Abendmahl 11.00 Carla Keim SONNTAG 

8.1.

SONNTAG 
15.1. 11.00 Dominik Pioch 9.30 Dominik Pioch,  

mit Abendmahl
2. SO. NACH 
EPIPHANIAS 9.30 Annegret Duffe 11.00 Familiengottesdienst, Annegret Duffe mit Team SONNTAG 

15.1.

SONNTAG 
22.1. 11.00 Angela Schiller-Meyer 9.30 Angela Schiller-Meyer 3. SO. NACH 

EPIPHANIAS
9.30 Familiengottesdienst,  
Silke Wipperfürth und Corinna Mey 11.00 Hartmut Boecker, mit Abendmahl SONNTAG 

22.1.

SONNTAG 
29.1. 11.00 und 12.30 Corinna Mey mit Konfirmanden 9.30 Annegret Duffe LETZTER SO. NACH 

EPIPHANIAS 9.30 Silke Wipperfürth 11.00 Annegret Duffe, mit Taufen SONNTAG 
29.1.

SONNTAG 
5.2.

18.00 Jazz-Gottesdienst,  
Dominik Pioch

9.30 Karin Königsmann,  
mit Abendmahl SEPTUAGESIMÄ 9.30 Silke Wipperfürth,  

mit Abendmahl 11.00 Silke Wipperfürth SONNTAG 
5.2.

SONNTAG 
12.2. 11.00 Angela Schiller-Meyer 9.30 Angela Schiller-Meyer SEXAGESIMÄ 9.30 Hartmut Boecker 11.00 Annegret Duffe, mit Abendmahl SONNTAG 

12.2.

SONNTAG 
19.2. 11.00 Karin Königsmann 9.30 Hartmut Boecker ESTOMIHI 9.30 Silke Wipperfürth,  

mit Taufen 11.00 Familiengottesdienst, Annegret Duffe SONNTAG 
19.2.

SONNTAG 
26.2. 11.00 Corinna Mey mit Konfirmanden 9.30 Annegret Duffe INVOCAVIT 9.30 Jochen Herling 11.00 Annegret Duffe SONNTAG 

26.2.

SONNTAG 
5.3.

18.00 Choral Evensong,  
Dominik Pioch

9.30 Dominik Pioch,  
mit Abendmahl REMINISZERE 9.30 u. 11.00 Silke Wipperfürth und  

Corinna Mey, Vorstellung der Konfirmanden 11.00 Angela Schiller-Meyer SONNTAG 
5.3.
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CBT - Wohnhaus  
St. Franziskus, Eichenfeldstr. 21 
Donnerstag, 15.30 Uhr
ökumenisch mit Dominik Pioch 
19.1., 23.2., zusätzlich Sonntag 
1.1. 10.30 Uhr

Karl-Schröder-Haus 
Langforter Str. 74
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Hartmut Boecker und
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Hewag-Seniorenstift, 
Langforter Str. 3 
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Karin Königsmann 3.2. 

Pro Talis Seniorenzentrum, 
An der Landstr. 15-17 
Mittwoch, 14.30 Uhr mit  
Hartmut Boecker 15.2. 
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Martin-Buber-Str. 2-4 
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mit Silke Wipperfürth
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DATUM ERLÖSERKIRCHE 
HARDT 23

EV. JOHANNESZENTRUM 
STETTINER STR. 10 A

KIRCHEN
JAHRESZEIT

LUKASKIRCHE
KAISERSTR. 12

MARTIN-LUTHER-KIRCHE 
TROMPETER STR. 36 DATUM

SONNTAG 
1.1.

11.00 Jochen Herling		  NEUJAHRSTAG SONNTAG 
1.1.

SONNTAG 
8.1.

11.00 Dominik Pioch,  
mit Abendmahl	 9.30 Dieter Goltz 1. SO. NACH 

EPIPHANIAS
9.30 Dominik Pioch,  
mit Abendmahl 11.00 Carla Keim SONNTAG 

8.1.

SONNTAG 
15.1. 11.00 Dominik Pioch 9.30 Dominik Pioch,  

mit Abendmahl
2. SO. NACH 
EPIPHANIAS 9.30 Annegret Duffe 11.00 Familiengottesdienst, Annegret Duffe mit Team SONNTAG 

15.1.

SONNTAG 
22.1. 11.00 Angela Schiller-Meyer 9.30 Angela Schiller-Meyer 3. SO. NACH 

EPIPHANIAS
9.30 Familiengottesdienst,  
Silke Wipperfürth und Corinna Mey 11.00 Hartmut Boecker, mit Abendmahl SONNTAG 

22.1.

SONNTAG 
29.1. 11.00 und 12.30 Corinna Mey mit Konfirmanden 9.30 Annegret Duffe LETZTER SO. NACH 

EPIPHANIAS 9.30 Silke Wipperfürth 11.00 Annegret Duffe, mit Taufen SONNTAG 
29.1.

SONNTAG 
5.2.

18.00 Jazz-Gottesdienst,  
Dominik Pioch

9.30 Karin Königsmann,  
mit Abendmahl SEPTUAGESIMÄ 9.30 Silke Wipperfürth,  

mit Abendmahl 11.00 Silke Wipperfürth SONNTAG 
5.2.

SONNTAG 
12.2. 11.00 Angela Schiller-Meyer 9.30 Angela Schiller-Meyer SEXAGESIMÄ 9.30 Hartmut Boecker 11.00 Annegret Duffe, mit Abendmahl SONNTAG 

12.2.

SONNTAG 
19.2. 11.00 Karin Königsmann 9.30 Hartmut Boecker ESTOMIHI 9.30 Silke Wipperfürth,  

mit Taufen 11.00 Familiengottesdienst, Annegret Duffe SONNTAG 
19.2.

SONNTAG 
26.2. 11.00 Corinna Mey mit Konfirmanden 9.30 Annegret Duffe INVOCAVIT 9.30 Jochen Herling 11.00 Annegret Duffe SONNTAG 

26.2.

SONNTAG 
5.3.

18.00 Choral Evensong,  
Dominik Pioch

9.30 Dominik Pioch,  
mit Abendmahl REMINISZERE 9.30 u. 11.00 Silke Wipperfürth und  

Corinna Mey, Vorstellung der Konfirmanden 11.00 Angela Schiller-Meyer SONNTAG 
5.3.
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Kinder- und Familienkirche

Neuer (Klein-)Kindergottesdienst 
ab 19. Januar, 11.00 Uhr 

Gemeindezentrum Erlöserkirche. Familien mit Kindern 
im Alter von 2 bis 5 Jahren laden wir herzlich zum neuen 
(Klein-)Kindergottesdienst im Zentrum Erlöserkirche 
ein. Einmal im Monat feiern wir am Sonntag um 11 Uhr 
einen fröhlichen Gottesdienst für Kinder und ihre Eltern. 
Gemeinsam Singen, Geschichten von Jesus hören, Spaß 
haben, andere Kinder und Eltern treffen und vieles mehr. 
Nach dem Gottesdienst sitzen die Großen noch gemütlich 
zusammen und die Kleinen können spielen. 

Wann und wo?

11 Uhr im Gemeindezentrum Erlöserkirche, Hardt 23
29. Januar, 26. Februar, 19. März 
Wir freuen uns auf Sie!

Karin Königsmann und Miriam Lindgren 

Kinderbibeltag, Familiengottesdienst  
und Kinderbibelmorgen 
Samstag, 21. Januar, 10.00 bis 16.00 Uhr

Sonntag, 22. Januar, 9.30 Uhr 

Samstag, 25. Februar, 10.00 bis 12.00 Uhr

Lukaskirche. Am Samstag, 21.1. findet 
von 10 bis 16 Uhr anstatt des Kin-
derbibelmorgens ein Kinderbibeltag 
statt. Kinder zwischen 4 und 11 Jahren 
entdecken altersgemäß die Jahreslosung. 
Zudem bereiten wir den Familiengottes-
dienst (22.1., 9.30 Uhr) in der Lukas-
kirche vor. Im Anschluss wird es einen 
gemeinsamen Brunch geben. 
Wir freuen uns über mitgebrachte 
Leckereien.

Im Februar treffen wir uns dann am 25.2. wieder wie 
gewohnt für zwei Stunden mit Frühstück. Dabei möchten 
wir über einige Worte von Jesus nachdenken, der manchmal 
Dinge von uns Menschen erwartet, bei denen wir im ersten 
Moment sagen: Ganz schön unmöglich, was Jesus da sagt! 
Aber wenn wir näher darüber nachdenken, sind es ganz 
wichtige und gute Sätze von Jesus. 

Familiensonntage in der Martin-Luther-Kirche
15. Januar und 19. Februar, 11.00 bis 14.00 Uhr

Martin-Luther-Kirche. Einmal im Monat ist der Sonntag 
besonders den Familien gewidmet. Wir beginnen mit dem 
Besuch eines familientauglichen, kreativ-kommunikativen 
Gottesdienstes. Weiter geht es mit einem gemeinsamen 
Mittagessen, zu dem alle etwas mitbringen. Danach wird 
gespielt und gebastelt, je nach Wetter gern draußen. Mit 
Aufräumen und der Verabredung für nächste Aktionen 
endet jedes Treffen um 14 Uhr. Es geht um Begegnung und 
Austausch von Familie zu Familie, zwischen Vätern, Müt-
tern und Kindern. Anmeldungen sind nicht erforderlich.
15. Januar: Gottesdienst zur Jahreslosung „Du bist ein 
Gott, der mich sieht“ (1. Mose 16,13) und der Geschichte 
von Hagar
19. Februar: Ester – eine Königin rettet ihr Volk. 
Wenn wir Karneval feiern, wird in jüdischen Gemeinden 
das Purimfest begangen und an die Geschichte der Königin 
Ester erinnert. Das Purimfest ist ebenso laut und ausgelas-
sen wie der Karneval. Kinder dürfen gerne im Kostüm zum 
Gottesdienst kommen. 

Das Team sucht immer Verstärkung. Wer Lust hat, Ideen 
einzubringen ist jederzeit herzlich willkommen.  
Bitte meldet euch bei Annegret Duffe, annegret.duffe@ekir.de 
 149916

Gottesgeschenk Taufe

Kinder sind ein Geschenk Gottes. Die Taufe ist Gottes 
Geschenk an uns. Im kommenden Jahr wollen wir beides 
bei vielen Gelegenheiten feiern.

Im Sonntagsgottesdienst

In allen Kirchen soll es wieder Taufen in sonntäglichen 
Gemeindegottesdiensten geben. Um einen passenden 
Termin zu finden, rufen Sie bei der Pfarrerin oder dem 
Pfarrer an, die für Sie zuständig sind. Auf der Homepage, 
www.kirche-langenfeld.de, finden Sie das leicht heraus, 
wenn Sie unten auf der Seite im dunklen Feld unter 
„Wichtige links“ auf „Wer ist meine Pfarrerin? 
Wer ist mein Pfarrer?“ klicken.  

In besonderen Gottesdiensten

Pfingsten, 28. Mai, soll es wieder ein großes, fröhliches 
Tauffest auf der Wiese der Martin-Luther-Kirche geben. 
Anmeldung: ab sofort im Gemeindebüro

Neu! Taufgottesdienste am Samstag um 15.00 Uhr

11. März, Lukaskirche mit Karin Königsmann
24. Juni, Johanneszentrum mit Hartmut Boecker
2. September, Lukaskirche mit Annegret Duffe
18. November, Lukaskirche mit Dominik Pioch

Anmeldungen bitte bei den Pfarrerinnen oder Pfarrern 
die den jeweiligen Gottesdienst leiten.
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ZENTRUM 
ERLÖSERKIRCHE

EVANGELISCHES 
JOHANNESZENTRUM

ZENTRUM
 LUKASKIRCHE

ZENTRUM
 MARTIN-LUTHER-KIRCHE

FA
M

IL
IE

N

Mi. 17.00 Besuchsdienstkreis 
22.2.

Mi. 14.30 Café Mittendrin
3. Mi im Monat

Mo. 19.00 Intergeneratives 
Strickcafé (Alte Schule)
Di./ Mi./ Do. 9.00 Tagesmütter 
mit Kindern
So. 13.00 Café (für Russland-
deutsche) 2. u. 4. So. im Monat
So. 16.00 Café+ ab 18 Jahren

Mo. 9.30 / 10.45 
Eltern-Kind-Gruppe
Fr. 9.30 Eltern-Kind-Gruppe

SE
N

IO
RE

N

Do. 14.30 Seniorenkreis  
26.1. / 9.2. / 23.2.
Mi. 18.00 Besuchsdienstkreis 
1.3.

Mo. 14.30 Spielen und mehr 
6.2.
Mo. 19.00 ZWAR-Basisgruppe
Di. 8.30 / 9.30 Gymnastik
Di. 17.30 Hörmuschel
Do. 15.00 Geselliger Nachmittag

FR
AU

EN

Di. 19.30 Gesprächskreis für 
Frauen 31.1. / 7.3.
Mi. 14.30 Frauentreff 20-21
11.1. Jahreslosung
25.1. Lebensweisheiten
8.2. Singen und andere Musik
22.2. Gottesdienst – wozu?

Di. 19.00 Frauengruppe 
2. u. 4. Di. im Monat 
(Alte Schule)

Mi. 15.00 Frauenhilfe 
18.1. / 1.2. / 15.2.
Mi. 19.00 frauen mittendrin
n. V.

M
ÄN

N
ER

Mi. 8.30 Männerfrühstück
1. Mi. im Monat

M
US

IK

Mo. 20.00 Chorproben
Di. 20.00 Taizé-Chor 21.2. / 
14.3.
Mi. 20.00 Chorproben
Do. 17.00 Kinderchor
Do. 18.00 Jugendchor

Do. 15.00 Volksliedersingen 
1. Do. im Monat 5.1. /  
9.2. (2. Do.)
Fr. 10.30 Ökumenischer 
Seniorenchor  
(April bis September)

Mo. 19.00 Chor der  
Lukaskirche
Fr. 17.30 Familienchor

Do. 19.00 Chor der 
Martin-Luther-Kirche n. V.
Fr. 19.15 Squaredance

KR
EA

TI
V Mo. 15.00 Handarbeitskreis

Mi. 15.00 Handarbeitskreis
Mo. 15.30 Nadelspiel
16.1. / 30.1. / 13.2. / 27.2.

GL
AU

BE
N

  
HE

UT
E

Do. 20.00 Aben(d)teuer 
19.1.
Do. 20.00 Meditation
Fr. 17.00 Bibellesen für Mutige 
27.1. / 3.2.
Sa. 10.00 Stille Erkundung in 
Wald und Feld
1. Sa. im Monat

Mi. 11.15 Ökumenische  
Gespräche 11.1. / 8.2.
Do. 17.00 Bibellesen für 
Mutige 26.1. / 16.2.
Fr. 14.00 Bibellesen für
Mutige 27.1. / 3.2. 

Do. 18.00 Ökumenekreis 26.1.
Sa. 10.00 Kinderbibelmorgen
25.2.

SE
LB

ST
HI

LF
E

Mo. 15.30 Reparatur-Café  
2. u. 4. Mo im Monat
Do. 10.00 Treffpunkt Leben  
2. Do. im Monat 12.1. / 9.2.
Do. 14.30 Oasenzeit  
2. u. 4. Do. im Monat  
(außer an Feiertagen)

Di. 16.00 Demenzcafé für 
pflegende Angehörige 
3. Di. im Monat
Do. 18.00 Selbsthilfegruppe 
Brustkrebs 1. Do. im Monat n. V.
Fr. 17.00 Regenbogenengel 
27.1. / 24.2.

Mi. 16.00 Spaß mit Handicaps
Fr. 9.00 Qigong n. V.

Regelmäßige Veranstaltungen

(Karikatur: © Gemeindebrief)
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Gott vertraut den Menschen 
seine sehr gute Schöpfung 
an und trägt ihnen auf, 
sie zu bebauen und zu 
bewahren.

Detlef Schneider

Abschied von Ingrid Jörn                                                                      
                                                                                         
Am 24. Oktober 2022 ist Ingrid Jörn in ihrem, seit einiger Zeit,  
neuen Zuhause im „Ev. Klosterstift Marienfließ“, Prignitz (Brandenburg),  
im Alter von 84 Jahren gestorben.
Ich habe Ingrid Jörn solange ich in Langenfeld gearbeitet habe und jetzt 
immer noch lebe, gekannt. Ingrid Jörn ist mir zuerst aufgefallen als treue 
Gottesdienstbesucherin. Sie und ihr Mann waren fast jeden Sonntag mit 
ihren damals 3 kleinen Kindern im Gottesdienst.
Später hat sie sich dann ehrenamtlich in unserer Kirchengemeinde, Bezirk 
Langenfeld-Mitte, engagiert. Sie war einige Jahre Mitglied unseres Presbyteri-
ums und unseres Bezirksausschusses. Weiter hat sie sich in unserem Senioren-
kreis engagiert als Betreuerin der Senioren und als Bäckerin des Kuchens,  
den es bei jedem Treffen im Gemeindezentrum an der Johanneskirche gab.
Daneben teilte sie monatlich in einem Bezirk in Berghausen unseren  
Gemeindebrief aus, sammelte in der Adventszeit für die diakonische Arbeit 
und hielt Kontakt zu einigen Gemeindemitgliedern durch Geburtstagsbesuche.  
In weiteren Gruppen war sie als Teilnehmerin, Gesprächspartnerin und Begleiterin. So z. B. bei unserem Trauercafé.
Ich, und wohl auch andere aus unserer Gemeinde, danken ihr für ihr Engagement und das sie da war wie sie war.
Ihrer Familie spreche ich zu ihrem Tod meine herzliche Anteilnahme aus und wünsche ihr Kraft mit diesem Verlust  
zurechtzukommen.

Margret Overhoff, Pfarrerin im Ruhestand



(Foto: © privat)
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Neues aus dem Presbyterium

Ehrenamtlicher Umweltbeauftragter gesucht

Ihnen ist Klima- und Umweltschutz sehr wichtig?
Sie möchten sich ehrenamtlich engagieren?
Dann sind Sie bei uns richtig, denn die Bestrebungen dem 
Klimawandel aktiv zu begegnen sowie sich wirksam für 
Nachhaltigkeit und eine sozial-ökologische Transformation 
einzusetzen, werden zukünftig große Aufgaben für Kirchen-
gemeinden und Kirchenkreise sein. Wir sollten diese 
Herausforderungen auch als Chance verstehen, um der 
Vorbildfunktion von Kirche gerecht zu werden und einen 
öffentlich sichtbaren Beitrag zum Klimaschutz zu leisten. 
Gerade die ehrenamtliche Arbeit als kirchliche Umweltbe-
auftragte/kirchlicher Umweltbeauftragter ist hierbei eine 
sehr wichtige und sinnstiftende Tätigkeit. Gerne unterstützen 
wir Sie mit Fortbildungen. Haben wir Ihr Interesse geweckt? 
Dann melden Sie sich bei Karin Seitz, karin.seitz@ekir.de.

Mitmacher*innen gesucht

Sie haben Spaß am Kontakt zu Menschen?
Sie mögen in der Woche 30 Minuten ihrer Zeit 
verschenken? Sie haben Interesse in einem Team mit 
anderen ehrenamtlich tätig zu sein?
Dann freuen wir uns, wenn Sie den Besuchsdienst oder 
den telefonischen Besuchsdienst im Gemeindebezirk 
Martin-Luther-Kirche durch Ihr Mitwirken unterstützen.
Das Team trifft sich monatlich zum Austausch im 
Gemeindehaus Reusrath und wird fachlich begleitet.
Melden Sie sich gern bei Annette Echstenkämper  
 9375969.

Danke – Großzügige Spenden angekommen 

Strahlende Gesichter in der Kirche unserer Freunde in 
Tornyospalca/Ungarn. Nah an der ukrainischen Grenze hat 
die Gemeinde einige sonst leerstehende Gebäude instand-
gesetzt um Flüchtlinge aus der Ukraine zu beherbergen. 

Für die kleine Gemeinde eine große Herausforderung, da 
sind 10.000 €, die wir in Langenfeld gesammelt haben, eine 
große Hilfe! Gott segne Geber und Gabe!



(Foto: © Weltgebetstag)
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Die Küche ist das Herz des Hauses
24. Februar, ab 17.00 Uhr

Gemeindehaus Reusrath. Nach vielen Verzögerungen ist 
die Renovierung der Küche im November durchgeführt 
worden. Sie ist nicht nur sehr schön und hell, sondern hat 
auch viele Verbesserungen erfahren. Die veränderte Anord-
nung der Geräte erleichtert die Arbeit bei großen Veranstal-
tungen. 

Am 24. Februar, ab 17 Uhr wird die Küche offiziell einge-
weiht. Der Empfang ist gleichzeitig der Auftakt des Jubilä-
umsjahres: denn der Förderverein feiert in diesem Jahr sein 
20-jähriges Bestehen. 

Aben(d)teuer Glauben – Jahreslosung 2023
19. Januar, 19.30 Uhr

Erlöserkirche. Es ist gute Tradition sich im biblisch orien-
tierten Gesprächskreis zu Beginn des Jahres die aktuelle 
Jahreslosung zu Herzen zu nehmen. Hagar bekennt in der 
Wüste „Du bist ein Gott, der mich sieht.“ (1. Mose 16,13) 
Im gemütlichen Salon des Gemeindezentrums freuen sich 
Prädikant Dieter Goltz, Pfarrer Dominik Pioch und Pfarre-
rin Angela Schiller-Meyer auf einen anregenden Austausch 
mit Ihnen.
Am 23. März geht die lockere Veranstaltungsreihe „Aben(d)
teuer Glauben“ mit der Einladung der Arbeitsgemeinschaft 
Christlicher Kirchen (ACK) um 19.30 Uhr im Flügelsaal 
der VHS unter der herausfordernden Bitte von Jesus  
„Liebe deine Feinde“ weiter.

Besuchsdienstkreis
22. Februar, 17.00 bis 18.30 Uhr 

Erlöserkirche. Zu runden Geburtstagen mit 80, 85 und 
90+ Jahren bringen wir ein kleines Zeichen der Verbunden-
heit zu den Jubilaren. Als Pfarrerin unserer Gemeinde bin 
ich jedem dankbar, der hier seine Zeit und Zuwendung 
verschenkt und “mit-strickt“ an einem noch so kleinen 
Netzwerk der Verbundenheit in unserer Gemeinde! 
Wir wollen Freude in die Häuser zu tragen. Wer hat Lust, 
unsere fröhliche Gruppe mit zu unterstützen? Wer mag mit 
uns lachen, staunen, nachfragen, bedenken und neue Ideen 
mitbringen? Wir brauchen immer Verstärkung, im Moment 
besonders in Wiescheid!  
Information: Angela Schiller-Meyer und Karin Königsmann

Frauentreff 20 – 21
jeden 2. und 4. Mittwoch, 14.30 bis 16.30 Uhr

Erlöserkirche. Stimmengewirr und Lachen klingen oft 
schon aus dem Saal, bevor es richtig losgeht. Pfarrerin 
Angela Schiller-Meyer und Hannelore Holland-Letz freuen 
sich mit allen Mitgestaltenden auf die nächsten Nach-
mittage bei Kaffee und Kuchen, die jeder Frau kostenfrei 
offenstehen. Schreiben Sie sich die nächsten Themen doch 
schon mal in den Kalender: 
11.1. Jahreslosung,  
25.1. Lebensweisheiten, 
8.2. Singen und andere Musik (s. S. 13)
Informationen: 
Hannelore Holland-Letz  73745
Angela Schiller-Meyer  995714 

Vorschau

Weltgebetstag 
3. März, ab 17.00 Uhr

Kath. Kirche St. Paulus, Langenfeld-Berghausen. Wir feiern 
den Weltgebetstag, zu dem alle eingeladen sind. Frauen aller 
Konfessionen aus Taiwan haben den Gottesdienst vorberei-
tet unter dem Thema ,,Glaube bewegt". 
Um 19 Uhr beginnt in der St. Paulusgemeinde in Berghau-
sen der Gottesdienst. Vorher findet ab 17 Uhr ein gemüt-
liches Beisammensein mit Informationen zum Land statt. 
Beachten Sie dazu bitte genauere Informationen im näch-
sten Gemeindebrief Anfang März und Abkündigungen im 
Gottesdienst.

(Logo: © Gemeindehaus)
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Newsletter

Möchten Sie in (un)regelmäßigen Abständen neben dem GeMeindeBrief über Neuigkeiten und Veranstaltungen aus der 
Gemeinde informiert werden? Dann abonnieren Sie unseren Newsletter!

Ferienprogramme 2023 für Kinder und Jugendliche

Information und Anmeldung auf unserer Homepage: 
kirche-langenfeld.de oder setzen Sie sich mit der 
Gemeindepädagogin Corinna Mey in Verbindung: 
corinna.mey@ekir.de, ) 927719 oder 01522 7963185

Ev. Jugend Immigrath
Erlöserkirche
Kellercafé

Ev. Jugend Richrath
Lukaskirche
Ev. Jugendhaus „Alte Schule“

Ev. Jugend Reusrath
Martin-Luther-Kirche
Gemeindehaus

KI
N

DE
R

2. Sa. / Monat 10.00 – 15.00
Kinder-Aktionstag

Di. 17.00 – 18.00 
Kindergruppe ab 8 J.
NEU! Mi 16.00 – 19.00
Kindergruppe „Craft Attack“ 9 – 12 J.
Do. 17.15 – 18.15 
Mädchengruppe ab 11 J.

1. Sa. / Monat 10.00 – 14.00
Kinder-Aktionstag
Fr. 16.30 – 18.00 VCP*-Gruppe 10 – 12 J.
Fr. 17.00 – 18.00
Mädchentanzgruppe „Mosquitogirls“

JU
GE

N
DL

IC
HE Di. 16.00 – 19.00 Schülercafé ab 5. Klasse NEU! Do 16.00 – 20.00

Open doors ab 12 Jahre
Start am 26.1.
So. 16.00 – 19.00
Café plus ab 18 J.

Fr. 17.30 – 19.00
VCP*-Gruppe „Die Gang“ 13 – 14 J.
NEU! Letzter Sa/ Monat 18.00 – 22.00
„Saturday Night“
Offenes Angebot 14-27 J.

* VCP = Verein Christlicher Pfadfi nderinnen und Pfadfi nder

Regelmäßige Veranstaltungen Kinder- und Jugendarbeit

(Foto: © Melissa Askew, Unsplash)

BLEIBEN SIE AUF DEM LAUFENDEN -  
ABONNIEREN SIE UNSEREN GEMEINDE-NEWSLETTER!  

www.kirche-langenfeld.de

Interess an unserem 
Newsletter?

Dann melden Sei sich an: 

https://tinyurl.com/4mc5xx7m

In unregelmäßigen Abständen 

erhalten Sie aktuelle Infos 

zu Gemeindeveranstaltungen.

www.kirche-langenfeld.de

 KKiinnddeerr-- uunndd JJuuggeennddsseeiittee 

Alle regelmäßigen Veranstaltungen findest du auf Seite 18. Aktuelle Infos auf www.kirche-langenfeld.de

-

(Foto: © Uli Schön)
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Kinder- und Jugendseite

Ev. Jugend Immigrath
Erlöserkirche
Kellercafé

Ev. Jugend Richrath
Lukaskirche
Ev. Jugendhaus „Alte Schule“

Ev. Jugend Reusrath
Martin-Luther-Kirche
Gemeindehaus

KI
N

DE
R

2. Sa. / Monat 10.00 – 15.00
Kinder-Aktionstag

Di. 17.00 – 18.00 
Kindergruppe ab 8 J.
NEU! Mi 16.00 – 19.00
Kindergruppe „Craft Attack“ 9 – 12 J.
Do. 17.15 – 18.15 
Mädchengruppe ab 11 J.

1. Sa. / Monat 10.00 – 14.00
Kinder-Aktionstag
Fr. 16.30 – 18.00 VCP*-Gruppe 10 – 12 J.
Fr. 17.00 – 18.00
Mädchentanzgruppe „Mosquitogirls“

JU
GE

N
DL

IC
HE Di. 16.00 – 19.00 Schülercafé ab 5. Klasse NEU! Do 16.00 – 20.00

Open doors ab 12 Jahre
Start am 26.1.
So. 16.00 – 19.00
Café plus ab 18 J.

Fr. 17.30 – 19.00
VCP*-Gruppe „Die Gang“ 13 – 14 J.
NEU! Letzter Sa/ Monat 18.00 – 22.00
„Saturday Night“
Offenes Angebot 14-27 J.

* VCP = Verein Christlicher Pfadfi nderinnen und Pfadfi nder

 KKiinnddeerr-- uunndd JJuuggeennddsseeiittee 

Alle regelmäßigen Veranstaltungen findest du auf Seite 18. Aktuelle Infos auf www.kirche-langenfeld.de

-



             „Du bist ein Gott, der mich sieht!“
                                                        1. Mose 16,13

„Gesehen werden“, das ist ein Ur-Bedürfnis des Menschen. 
Dafür unternehmen kleine und große Menschen viele An-
strengungen. Die einen spielen den Clown, die anderen 
nutzen und missbrauchen andere, um ihr „An-Sehen“ aufzu-
bessern. Die einen putzen sich heraus und suchen die große 
Bühne. Die anderen wollen Aufmerksamkeit wecken durch 
anstößiges Verhalten. Wir alle wollen gesehen werden und 
das vor allem in unserer eigenen Not, in unserer Bedrängnis. 
Ob es Kriegstreiber sind, die sich verkannt fühlen oder ob es 
die Klimaaktivisten der „letzten Generation“ sind. Ob es der 
aufmüpfi ge Teenager ist oder der enttäuschte Gekränkte. Viele 
unserer Verhaltensweisen zielen darauf, nicht „über-sehen“ zu 
werden.

Die Künstlerin Stefanie Bahlinger zeigt uns eine Frau, die „am 
Boden zerstört“ ist. Völlig in sich verkrümmt und zusammen-
gebrochen, ringt sie mit sich und Gott. Was ist geschehen?

Sarai, Abrams Frau, gebar ihm kein Kind. Sie hatte aber eine ägyptische Magd, die hieß Hagar. Und Sarai sprach zu Abram: 
Siehe, der Herr hat mich verschlossen, dass ich nicht gebären kann. Geh doch zu meiner Magd, ob ich vielleicht durch sie zu einem 
Sohn komme. Und Abram gehorchte der Stimme Sarais. Und er ging zu Hagar, die ward schwanger. Als sie nun sah, dass sie 
schwanger war, achtete sie ihre Herrin gering. Da demütigte Sarai sie, so dass sie vor ihr fl oh.

Aber der Engel des Herrn fand sie bei einer Wasserquelle in der Wüste, nämlich bei der Quelle am Weg nach Schur. Der sprach zu 
ihr: Hagar, Sarais Magd, wo kommst du her und wo willst du hin? Sie sprach: Ich bin von Sarai, meiner Herrin gefl ohen.
Und der Engel des Herrn sprach zu ihr: Kehre wieder um zu deiner Herrin und demütige dich unter ihre Hand. Und der Engel des 
Herrn sprach zu ihr: Ich will deine Nachkommen so mehren, dass sie der großen Menge wegen nicht gezählt werden können. Weiter 
sprach der Engel des Herrn zu ihr: Siehe, du bist schwanger geworden und wirst einen Sohn gebären, dessen Namen sollst du Ismael 
nennen; denn der Herr hat dein Elend erhört.

Und sie nannte den Namen des Herrn, der mit ihr redete: „Du bist ein Gott, der mich sieht!“ Denn sie sprach: Gewiss hab ich hier 
hinter dem hergesehen, der mich angesehen hat. Darum nannte man den Brunnen: Brunnen des Lebendigen, der mich sieht.
Und Hagar gebar Abram einen Sohn, und Abram nannte den Sohn, den ihm Hagar gebar, Ismael. Und Abram war sechsundacht-
zig Jahre alt, als ihm Hagar den Ismael gebar. (Auszug aus 1.Mose 16,1-15)

Mit dieser biblischen Erzählung wird Lebenserfahrung weitergereicht. Unerwartet schickt Gott einen Engel „in die Wüste“. 
Es gibt eine göttliche Macht, die Verbindung hält in aller Verlorenheit. Der Gott des Himmels und der Erde sieht weiter und 
weiß weiter. Er weiß um Geschehnisse in der Zukunft, die wir weder sehen noch wissen können. Der Engel spricht an, er 
fragt nach, nach dem „woher“ und dem „wohin“, er weist die Richtung – Flucht ist keine Lösung. Umkehr ist angesagt, denn 
es gibt einen göttlichen Plan, an deren Ende Fruchtbarkeit und Segen steht.

Gott, unser aller himmlischer Vater ist einer, 
der sieht und erkennt, jeden von uns – wie eine gute Mutter!

„Du bist ein Gott, der mich sieht!“ 1. Mose 16,13
  

Pfarrerin Angela Schiller-Meyer

Motiv von Stefanie Bahlinger, Mössingen, www.verlagambirnbach.de

Jahreslosung 2023




